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Abstract: 

Experience shows that within the sensitive area of documentation in a clinical centre, there are 
problems involved in acquiring the end user's acceptance of authentication solutions based on 
smart cards, passwords, finger prints or digital signatures. The individual signature is still the 
most accepted method of certifying medical documents in hospitals and other health care sectors. 
This paper presents some solutions to the problem of using the biometric signature for certifying 
Diagnostic Finding Reports (DFRs) within a traditional clinical workflow. For this purpose, the 
authors implemented a framework application in C# and .NET on a Tablet-PC. A usability study 
was carried out to gain insight into the acceptance and usability of the biometric signature. Good 
end user acceptance and usability can only be obtained by providing simple operation (good user 
guidance), very short response times and, where possible, low rejection rates. In order to make 
an application successful, a clear increase in value must be immediately apparent to the end user. 
 
Zusammenfassung: 
 
Es gibt verschiedenste Möglichkeiten der BenutzerInnen-Authentifizierung, wie z.B. Smart 
Card, Passwörter, Fingerabdruck, digitale Signatur usw. Unsere Erfahrungen zeigten, dass im 
Alltag der klinischen Dokumentation im Universitätsklinikum Graz diese Lösungen große 
Akzeptanzprobleme bei den End-BenutzerInnen aufweisen. Die handgezeichnete Unterschrift ist 
immer noch die natürlichste und seit jeher gewohnte Art der Vidierung bei Ärztinnen und Ärzten 
im Krankenhaus und Gesundheitswesen. In diesem Artikel zeigen wir einige Lösungen zur 
Benutzung der biometrischen Signatur (eigenhändige Unterschrift) im klinischen Workflow der 
Vidierung von Befunden. Zu diesem Zweck implementierten wir eine Anwendung in C# und 
.NET auf einem Tablet-PC. Mit Hilfe einer Usability Studie konnten wir einen guten Einblick in 
die Arbeitsweise der End-BenutzerInnen während echter Arbeitsabläufe erhalten. Akzeptanz und 
Usability sind nur erreichbar, wenn einfachste und schnelle Benutzbarkeit der Anwendung 
gewährleistet ist, d.h. gute BenutzerInnenführung, kurze Reaktionszeiten und geringe 
Rückweisungsraten. Wieder zeigte sich, dass eine Anwendung nur dann erfolgreich ist, wenn für 
die Benutzerinnen und Benutzer ein klarer Mehrwert durch die Verwendung entsteht. 
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